Oplata pocziowa ulszczona golöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Medattion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka ⸗ 


towice, ul. Mlynska 45-35. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., 


Bankkonto: 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſte, 


Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 
Schleſiſche Eskompte⸗ 


(mit illuſtrierter Sonntags 


8. 4 


Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groschen 


3. Jahrgang. 


Montag, den 18. Auguſt 1930. 


Der Weltgerichtshof. | 


Für die im September wom Rat und won der Bundes⸗ 
verſammlung vorzunehmende Neuwahl des internationalen 
Gerichtshofes find bis zum 1. Auguſt 55 Kandidaten von 
den dazu eingerichteten Landesausſchüſſen der Völkerbunds⸗ 
ſtaaten aufgeſtellt worden. Später einlaufende Meldungen 
werden nachträglich in die Liſte eingetragen werden. Zur 
Beſetzung gelangen 15 Richterſtellen ab 1. Januar 1931 
auf neun Jahre, und zwar an Stelle von elf Richtern und 
vier Erſatzrichtern, die bis jetzt den Gerichtshof bildeten. 
Die meiſten Stimmen vereinigt das ehemalige japaniſche 
Ratsmitglied Adatſchi auf ſich. 19 Landesausſchüſſe haben 
ihm ihre Stimme gegeben, darunter 13 europäiſche Staaten. 
Gleich nach ihm kommt San Salvadore Vertreter im Völker⸗ 
bundsrat, Guerrero, dem 15 Staaten ihre Stimme gegeben 
haben. Von den bisherigen Richtern ſich acht wieder zur 
Wahl geſtellt worden, darunter der gegenwärtige italieniſche 
Präſident Anzilotti, der Vizepräſident Huber (Schweiz) ſo⸗ 
wie die als langjährige Kromjuriften des Völkerbundes be⸗ 
kannten Sir Cecil Horſt und Henry Fromagrot. In einem 
Schreiben an den Generalſekretär lehnt Profeſſor Huber 
feine Wiederwahl ab. Profeſſor Huber, der hervorragende 
Schweizer Völberrechtler, war bei der letzten Erſatzwahl für 
den Schweizer Bundesrat im Dezember bekanntlich auch als 


Kandidat genannt worden. Von deutſchem Völkerrechtlern 


werden vier Kandidaten genannt: Walter Simons, Walter 
Schücking, Johannes Kriege und Karl Strupp. Die beiden 
erſten vereinigen die Stimmen von je fünf Landesausſchüſ⸗ 
ſen auf ſich. Schüching diejenige Deutſchlands, Frankreichs, 
Oeſterreichs, Finnlands und Luxemburgs, Simons die Stim⸗ 
men Italiens, Hollands, Norwegens, Dänemarks und 


Nr. 220. 


Polens Prokeſt gegen die Rode des 
Minifters Tevitanus. 


Amtlich wird mitgeteilt: Sofort nach feiner Rückkehr 
aus Tallin hat Außenminiſter Zaleſ kü eine Unterredung 


mit dem deutſchen Charge des affaires gehabt, die mit der 


Rede des Miniſters Treviranus im Zuſammenhang 
ſtand. Der Außenminiſter hat im Namen der polniſchen Re⸗ 
gierung in kategoriſcher Weiſe einen formellen Proteſt gegen 
das gegen die Integralität des polniſchen Staates gerichtete 
Auftreten eines Mitgliedes der Reichsregierung eingelegt. 

Der Miniſter wies darauf hin, daß derartige Auftritte 
jegliche poſitive Arbeit in den Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten unmöglch machen und daß ſie, was ſchlimmer iſt, 
eine Stimmung hervorrufen, die im Gegenſatze zu den 
Grundſätzen der friedlichen Zuſammenarbeit ſteht. 

Zu dieſem Communique gibt die „Gazeta Polska“ fol⸗ 
gendes Kommentar: 

Im Zuſammenhang mit dem Proteſte der polniſchen 
Regierung muß auf den charakteriſtiſchen Umſtand hingewie⸗ 
ſen werden, daß einige Tage vor der kriegeriſchen Rede des 
Miniſters Treviranus der deutſche Charge des affaires in 
Polen Herr won Nintellen im Außenminiſterium erſchienen 
iſt und ersucht hat, auf die polniſche Preſſe zwecks Milderung 
des Tones einiger polniſcher Blätter, die angeblich die pol⸗ 


niſch⸗deutſchen Beziehungen ſtören einzuwirken. Im Miniſte⸗ 


ſie auf die provozierende Rede des Miniſters Treviranus 
mit der gleichen Münze antworten ſollte. Eine derartige 
Polemik könnte mur moch zu einer größeren Beunruhigung 
der öffentlichen Meinung beitragen, was die polniſche Re⸗ 
gierung im Intereſſe des Friedens vermeiden will. Sie wählt 
alſo einen anderen Weg, von der tiefen Ueberzeugung ge⸗ 
tragen, daß das aggreſſive Auftreten des Treviranus, das 
einen entſprechenden Effekt gehabt hat, indem es die öffent⸗ 
liche Meinung Europas alarmierte, ſogar mit allzu großer 
Klarheit offenbart, auf weſſen Seite die Schuld für die Zu⸗ 
ſpitzung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen und für die Sa⸗ 
botage des Friedenswerkes liegt. f 

Wie wir bereits berichteten, hat Herr von Rintellen 
auf den Proteſt des Miniſters Zaleski in einer für diploma⸗ 
tiſche Noten nur vor Abbruch der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen üblichen rüden Weiſe geantwortet, daß die deutſche Re ⸗ 
gierung über die Rede Treviranus keine Diskuſſion zulaſſen 
könne und das ſchließlich die in der Rede dieſes Miniſters 
gemachten Aeußerungen, nicht nur der jetzigen, ſondern aller 
Nachkriegsregievungen Deutſchlands Anſicht ſei. Treviranus 
habe ſicher nicht den Gedanken einer kriegeriſchen Verwick⸗ 
lung zwecks Erlangung der Reviſion der Grenzen im Auge 
gehabt. 


Siams, während Profeſſor Strupp won Bulgarien zum ER A ee 
Dunk für fee Söedseiterroik. und Johannes Kriege um wurde Herrn Nimtellen erklärt, daß die polnische He. 
5 5 5 i gierung alles daran ſetzen werde, um auf die Preſſe in be⸗ 
von der nationalen Gruppe Deutſchlands genannt» werden. puhigendem Sinne einzuwirken, i der Hoff daß di 
Nicht weniger als 12 Kadidaten werden von ſüdameribani⸗ 5 on f RR 5 * Han auß die 
ſchen Staaten aufgeſtellt. In einem Schreiben, das 12 Ver⸗ deutſche Regierung in derſelben Richtung auf die deutſche 
treter dieſer Staaten an den Generalſekretär richteten, wird i ee een een ee e bie 


Treviranus hat nun in einer neuerlichen Rede, in der 
er ſich wiederum für die Reviſion der deutſchen Oſtgrenzen 
einſetzt, die er in einer Wahlverſammlung in Kaſſel gehal⸗ 
ten hat, erklärt, daß er der Anſicht ſei, daß die Reviſion 
auch mit friedlichen Mitteln zu erlangen ſei. 

Erſt in den letzten Tagen hat die beſonnenere deutſche 


f Rede des Herrn Mini! Trevi gt. 
die Forderung aufgeſtellt, daß mindeſtens drei Richter des c EHSNGES ROHmAIHlaRe 


internationalen Gerichtshofes Südamerikaner fein müßten. | 
Unter den übrigen Kandidaten befinden ſich der ehemalige 
ameribaniſche Staatsſekretär Kellogg, Mr. Elihu Root, un⸗ 
ter Rooſevelt Staatsſekretär, der frühere Miniſterpräſident 
und Vertreter Südafrikas im Völkerbund, General Smuts, 
der Grieche Streit, der Schwede Unden und der Belgier Ba⸗ 
ron Rollin Jaquemins. Die auf der Liſte ſtehenden nord⸗ 
amerikaniſchen Völkerrechtler werden bezeichnenderweiſe nicht 
von Nordamerika ſſelbſt vorgeſchlagen. Die meiſten Aus⸗ 
ſichten ſcheint M. Roscoe Pound, Profeſſor an der Harvard⸗ 
Univerſität in Boſton, zu haben, der won Auſtralien, 
Großbritannien und Siam genannt wird, ſowieß Mr. Ge⸗ 
orge Woodward Wickersham, von 1909 bis 1913 Staatsan- 
walt der Vereinigten Staaten und Mitglied des vom wol. 
kerbund eingeſetzten Sachverſtändigenausſchuſſes für die Ko⸗ 
difitation des internationalen Rechts: 

Gleichzeitig mit der Neubeſtellung des geſamten Ge⸗ 
richtshofes ab 1. Januar 1931 wird im September auch die 
Erſatzwahl für den werſtorbenen amerikaniſchen Richter 
Hughes bis Ende dieſes Jahres vorgenommen werden. Es 
dürfte der gleiche Amerikaner gewählt werden, der auch ab 
a Januar 1931 Amerika auf neun Jahre im Haag vertre⸗ 
en wird. 


Gin nu 


iind überflüſſig.“ 
„Die polniſche Regievung iſt allzu beherricht, als daß 


Preſſe, ſich mit der Rede Treviranus genauer befaßt und 
gegen dieſelbe Stellung genommen. 


Sabotagoat der tanken 
Mtärorganialn. 


In der Nacht von Samstag auf Sonntag zwiſchen 23, tet. Es wurden ſofort auf beſonderen Lokomotiven Arbei⸗ 


und 24 Uhr wurde ein verbrecheriſcher Sabotageakt auf die 
Telegraphen⸗ und Telephonlinie Lemberg 


| 
— Krakau — Sta⸗ | ausdelegiert, die in anſtrengender Arbeit, die bis früh dau⸗ 


ber des techniſchen Telegraphen⸗ und Telephondienſtes hin⸗ 


nislau — Stryj — Sambor verübt. Eine Gruppe der Mit- erte, die Leitungen wieder herſtellten. 


glieder der ukrainiſchen Militärorganiſation aus drei oder 
vier Perſonen hat im Bilochorsker Walde alle 24 Leitungen, 
die längs der Bahnſtrecke Lemberg — Krakau gehen, durch⸗ 
ſchnitten. 
Wahyſcheinlich 


| 


dieſelben Täter haben auch 21 Leitun⸗ zufällig Zeuge des Sabotageaktes war. Nach ſeinen Angaben 


Die Sicherheitsbehörden, die erſt zwei Stunden ſpäter 
verſtändigt worden ſind, haben ſofort energiſche Erhebungen 
eingeleitet. Im Gebüſche beim Bahngleiſe wurde ein Vaga⸗ 
bund feſtgenommen, der im Walde übernachtet hatte und 


gen der Traſſe Lemberg — Stryj — Sambor durchſchnitten, haben dies junge Burſchen die rutheniſch unter einander 
worauf fie ſich auf die Bahnſtrecke Lemberg — Stanislau — ſprachen verübt. Im Zuſammenhang mit dieſem Attentat 
Bukareſt begaben und hier 24 Leitungen vernichteten. Wie hatten alle Züge, da es unmöglich war, daß ſich die Statio⸗ 


Für wen die litauifche Regierung 


Polen vor dem völkerbuncdle verdnt⸗ aus den Spuren hervorgeht 


wortlich macht. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift aus Leſerkreiſen: Noch 


haben die Täter barfuß gearbei⸗ nen untereinander verſtändigten, Verſpätungen gehabt. 


iM 


iſt das Echo der Pogroms von allem dem, was in Litauen ein gewöhnlicher Bandit iſt. Am 9. ds. hat Korbue mit ſei⸗ 


polniſch iſt, wegen des angeblichen Opfers der litauiſchen nem Bruder Joſſeff und einem gewiſſen Fülipowicz, 
als Bandenführer, den Mühlenbeſitzer Stanislaus Poli- 


Nation, das wegen Widerſtand gegen die Behörden und un⸗ 
gebührliches Benehmen gegen die Patrouille der Grenzwa⸗ 
che leicht beſchädigt worden iſt, nicht verklungen. Nun er⸗ 
weiſt es ſich, welch' unſchuldige Perſon dies Opfer iſt, für 
welches nunmehr für längere Zeit der Zufluchtsort die Ker⸗ 
kerzelle in Lukiſgli in Wilna fein wird. Das Opfer dieſer 
angeblichen Verfolgung durch die Soldaten der Grenzwache 
iſt Jakob Kor ku e, der, wie die Erhebungen 


tyka in Spengle bei Olkieniki überfallen und mit dem Re⸗ 


volver bedroht und mit den Worten: „Du litauiſches Ge⸗ 


frieß, gib das Geld her“, ihm 700 Zloty, 50 Dollar und die 
ganze Garderobe geraubt. Dann ſind die Räuber in der 
Dunkelheit mach Dymitrowka entflohen. Dank der Polizei 
und der Grenzwache üſt es aber gelungen, binnen zwölf 


0 


| 


ergeben haben, Stunden nach dem Ueberfall die ganze Bande feſtzunehmen. | 


Wird auch dieſes Mal die litauiſche Regierung mit einer 
Klage gegen den polniſchen Staat zum Wölkerbunde gehen, 
daß Korkue, wegen dem die litauiſche Regierung unſchuldi⸗ 
gen polniſchen Staatsbürgern ſo wiel Unrecht zugefügt hat, 
der ein gewöhnlicher Bandit üt, der ſicher, wie die Erhe⸗ 
bungen erweiſen werden, auch andere Verbrechen am Kerb⸗ 
holze hat, ein Opfer der Verfolgung durch die polniſchen 
Behörden 


— 


Seite 2. 


Sportnachrichten. 


Fußball vom Sonntag. 


B. B. S. v. ſchlägt f. 5. Domb, Rattowig 2:0 (1:0), Amatorski ſchlagt Hakoah 
unverdient hoch 9:4 (3:2). 7 1 Sieg des B. B. 5. D. (B=£Liga) gegen pleß 
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Die beiden Meiſtevſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe (1. Grup⸗ 
pe), die geſtern als Doppelſpiel auf dem BBSV.⸗Platz aus⸗ 
getragen wurden nahmen einen beſonders ſpannenden Ver⸗ 
lauf und hielten die trotz des ſchlechten Wetters zahlreich 
erſchienenen Zuſchauer bis zum Schluß in Spannung. Aller⸗ 
dings war der Verlauf der Spiele micht ſo, wie er bei nor⸗ 
malen Platz⸗ und Witterungsverhältniſſen vielleicht ausge⸗ 
fallen wäre, denn der Platz war infolge des anhaltenden 
Regens total aufgeweicht. Dadurch kam der verhältnismäßig 
knappe Sieg der Hausherrn ſowie das abnormale Torver⸗ 
hältnis des Amatorski K. S. gegen Hakoah zustande. Ja es 
hatte beſonders in dem zweiten Spiel unter Umſtänden 
ſogar eine große Ueberraſchung geben können. Der tiefe Bo⸗ 
den, der an die Spieler koloſſale Anforderungen ſtellte, be⸗ 


(1:0). 


und Gabriſch gut abgedeckt, der vechte Flügel wurde durch 


einige Durchbrüche gefährlich, doch war es zum Glück mit 


ſeiner Schießkunſt nicht weit her. Flinkheit und hartes Spiel, 
das aber micht unfair war, hatte auch Domb wie die meiſten 
ſoberſchleſiſchen Mannſchaften aufzuweisen. 
Spielverlauf: BBSV. beginnt mit flotten An⸗ 
griffen und ſetzt ſich für eine ganze Weile in der Spielhälfte 
ber Gäſte feſt, wobei ziemlich wiel aber erfolglos aufs Tor 
geſchoſſen wird. Dann kommt auch Domb zu Wort und Wy⸗ 
porek muß bei einem Schuß Orlinskis eingreifen. Der B. 
B. S. V. hat aber weiter mehr vom Spiel, ohne daß es den 
Stürmern gelungen wäre, zählbare Erfolge für ſich heraus⸗ 
zuholen. Matzner übernimmt einmal eine Flanke Hönigs⸗ 
manns volley, doch geht der Ball knapp out. Domb kommt 


wirkte, daß die Hakoah, die dem Amatorski einen» unerwar⸗ auch einigemale durch, doch verſchießt Rigall. Aus einem 


tet energiſchen Widerſtand geleiſtet hatte, zum Schluß nicht 
mehr mit konnte und in den letzten Minuten moch unver⸗ 
dient hoch unterliegen mußte. Eine Ueberraſchung bildete 
duch der knappe Sieg des in der BLiga führenden BBSV. 
gegen den Tabellenletzten, den Pleſſer Sportklub. Der Ver⸗ 
lauf der Spiele war folgender: 5 
BBSV. — Domb, Kattowitz 2:0 
Ecken 4:1 für BBSV. 
BBSV.: Wyporek; Lober, Mamica; Gabriſch, Huſſak, 
Tretiak; Sliwa, Matzner, Monczka, Bierski, Hönigsmann. 


(1:0). 


| 


Gedränge vor dem Dombtor vejultiert die erſte Ecke für B. 
B. S. V. die aber, ſo wie eine darauffolgende zweite un⸗ 
ausgenützt verſtreichen. In der 31. Minute kommt wieder 
ein Angriff der Heimiſchen ins rollen, Matzner legt Sliwa 
vor, der mit gedrehtem Schuß aus kurzer Diſtanz den „In⸗ 
ternationalen“ zum erſtenmal zur Kapitulation zwingt. B. 
B. S. V. führt 1: 0. Gleich darauf gibt es wieder ein Ge⸗ 
dränge vor dem Gäſtetor, doch klärt ein foul Sliwas die 
Situation. Auch ein Freiſtoß won der 16er Linie, den Moncz⸗ 
ba zu Matzner lenkt und letzterer aufs Tor gibt, wird won 


Domb hatte in feinem Tormann, der erſt Freitag ge: Napiralſki abgewehrt. Die letzten Minuten der erſten Spiel⸗ 


Szojda, Moczko; Hermann, Grzebelas 3, Gediga, Rigall, Or: 
linsli. 

Der BBSV. konnte in dieſem Spiel einen verdienten 
Sieg feiern, der aber ziemlich ſchwer erkämpft werden 
mußte. Obwohl die Hausherren techniſch und taktiſch den 


Gäſten ſtark überlegen waren, verſtanden es dieſelben durch den Monczka knapp verpaßt. Auch Wpporek hat Gelegenheit 


großen Spieleifer ein vollkommen offenes Spiel zu erzwin⸗ 


gen und ſich erſt mach hartem Kampf geſchlagen zu geben. kommt öfter. vor. Gabriſch paſſiert einmal ein Fehler, doch Tor 


Das Spiel war intereſſant und abwechslungsreich und hatte 
in Schiedsrichter Gerblich einen vuhig und ſicher amtieren⸗ 
den Herrn, der übrigens keine allzuſchwere Aufgabe zu lö⸗ 
ſen hatte. 

Der BBSV., der in teilweiſe geänderter Auſſtellung 
antrat, da Huſſak 2 wieder ſeit langer Zeit tätig war, wo⸗ 
durch Monczka in den Angriff worgezogen werden konnte, 
bot eine gute Leiſtung und war beſſer als es das knappe 
Reſultat beſagt. Er hatte beſonders in Wyporek und Lober 
zwei Stützen, die mit wiel Erfolg den Gegner im Schach 
halten konnten. Auch Mamica hielt ſich gut und wird nach 
einigen Spielen auch noch die nötige Routine erlangen. Die 
Halfreihe war die Stärke der Mannſchaft und konnten alle 
drei Halfs ihrer Aufgabe gerecht werden. Der Angriff war 
etwas ſchwächer als in den letzten Spielen und wergab viele 
ſichere Torchancen. Sliwa und Matzner viſſen den Angriff 
nach vorn und ſchufen eine Anzahl gefährlicher Situationen, 
die aber meiſtens durch Biersti vergeben wurden. Monczta 
verteilte die Bälle hübſch, hatte als Torſchütze aber nur ein⸗ 
mal Erfolg. Auch Hönigsmann ſchien diesmal etwas in⸗ 
diſponiert und hatte micht ſoviel Erfolg als in den letzten 
Spielen. Der zweite Treffer iſt aber doch wieder ſeiner gu⸗ 
ten Vorarbeit zu verdanken. 

Domb hatte in ſſeiinem Tormann, der erſt Freitag ge⸗ 
gen Brünn international tätig war, den beſten Mann, auch 
die Verteidigung hielt ſich ſehr gut, wobei Grzebelus ſich be⸗ 
ſonders hervortat. Etwas ſſchwächer war die Halfveihe, in 
welcher der Mittelhalf Szojda ſeine Nebenleute etwas über⸗ 
ragte. Im Angriff war die linke Seite beſſer, im Innentrio 
Grzebelus 3 der beſte Mann. Die rechte wurde durch Lober 


hälfte iſt der BBS. dauernd im Angriff, doch ändert ſich 


5 Neſultat bis zur Pauſe micht mehr. 


Die zweite Hälfte bringt einen Freiſtoß gegen die Haus⸗ 
herrn von der 16er Linie, den Senkala über den Kaſten 
gibt. Tretiak gibt dann einen weiten Schuß vor das Tor, 


einen ſolchen abzuwehren. Domb wird langſam beſſer und 


geht der Schuß des rechten Flügels übers Tor. Die Haus⸗ 
herrn kommen wieder zu einer Ecke, doch wehrt die Ver⸗ 
teidigung ab. Dann folgt wieder eine llängere Offenſive der 
Heimiſchen, die Napiralſki viel Arbeit verſchafft, die er 
ohne Fehler erledigt. Ein ſcharfer Schuß Matzners hann 
dann aber von ihm doch nur zur Ecke abgewehrt werden, 
die aber wieder nichts einträgt. Bierski verſchießt dann zwei⸗ 
mal hintereinander. Ein gefährlicher Durchbruch des linken 
Flügels endet mit einem Schuß aus kurzer Diſtanz, denn 
Wyporek ihrer abfängt. Biersbi legt Monczka ſſchön vor. 
doch vergibt dieſer allein por dem Tor ſtehend. Wieder ein 
Fehlſchuß des rechten Dombflügels. In der 40. Minute 
kommt Hönigsmann gut durch, gibt zur Mitte und Moncz⸗ 
ka erzielt mit ſchönem halbhohem Schuß den zweiten Treffer 
für BBSV. Domb werſucht die letzten Minuten das Reſul⸗ 
tat zu verbeſſern, doch kann die Hintermannſchaft alle Be⸗ 
mühungen der Gäſte mit. Erfolg werhindern, jo daß der 
BBSV. zwei weitere wertpolle Punkte für ſich buchen kann. 
Amatorski K. S. — Hakoah 9:4 (3: 2). 

f Ecken 5:0 für A. K. S. 
bis, Beutkowſbi; Niecheiol, Glajear, Duda, Kloſſek, Matiolka. 
| Hakoah: Schneider: Silbiger, Waſſerberger; Glotzer, 
Alfus, Reich; Juſt, Bogler, Hönig, Wohlmut, Mehl. 

Man hatte in dem Zuſammentreffen des Tabellenerſten 
mit dem Letzten mit einem hohen Sieg der Königshütter ge⸗ 
rechnet und bedeutete es daher eine Senſatfon, als die Ha⸗ 
koah einen Vorſprung von drei Toren, die die Gäſte in der 
erſten halben Stunde erzielt hatten, aufholte. Ja, es ſah 
auch gar nicht nach einem ſicheren Sieg der Gäſte aus, denn 


| Amatorsbi K. S.: Joſchko; Routhe, Mocek; Dyrda, No: 


0 


die Hakoah war auch weiterhin bis 20 Minuten vor Schluß 
ein ſſehr ernſt zu nehmender Gegner. Dann plötzlich kam aber 
der Zuſammenbruch der Heimiſchen, die ſich ganz ausgege⸗ 
ben haben und der Almatorsti konnte in der letzten Viertel⸗ 
ſtunde noch fünf weitere Tore herausholen und damit wie⸗ 
der einen hohen Sieg feiern, der nicht verdient war. Die 
jungen, neueingeſtellten Hakoahſpieler haben getan was 
Kaas) war, daß ſie auf dem ſchweren Boden nicht bis zum 
Schluß durchhielten, kannn ihnen nicht zum Vorwurf ge⸗ 
macht werden. Der eine Fehler wurde begangen, daß die 
Mannſchaft beim Stande von 3:3 micht mehr in die Ver⸗ 
teidigung zurückgezogen wurde, wielleicht wäre er gelungen, 
wenigſtens einen Punkt zu retten. Auch wurde wieder Hönig 
als Stürmer verwendet und erſt auf feinen Poſten zurück⸗ 
gezogen, als die Gäſte ſchon 2:0 fführten. Wenn er auch 
unſtreitig der beſte Mann der Hakoah iſt, ſo ſoll man doch 
von ihm micht erwarten, daß er alles machen wird, dieſer 
Raubbau mit ſeinen Kräften könnte ſich vielleicht einmal 
ſchwer rächen. Die hohe Niederlage iſt aber auch dem Ver⸗ 
jagen Schneiders zuzuschreiben, der wiel und auch glücklich 
halten konnte, um dann total fertig zu fein. Sehe ſchwach 
war mit Ausnahme Alfus die Halfreihe beſonders Reich, 
der den rechten Flügel micht halten konnte. Im Angriff war 
Juſt, Wohlmut und Silbiger gut, ſchwächer Mehl und aus: 
geſprochen ſchwach Bogler, der aber auf ungewohntem Bo⸗ 
‚sten ſpielte. Auch Waſſerberger als zweiter Verteidiger 
konnte nur ſſehr wenig befriedigen. Daß die Hakoah trotz 
(dieſer Schwächen in der Mannſchaft ſich durch zwei Drittel 
der Spielzeit ſo gut hielt, muß ihr unbedingt als Erfolg 
angerechnet werden. 

Amatorsbi hatte ſeinen „Schatten“ wie die Hakoah in 
der Kattowitzer Zeitung bezeichnet wurde, anſcheinend ſtark 
unterſchätzt und mußte dies mit vier Verluſttreffern bezah⸗ 
len, an welchen der Tormann ſſtark beteiligt war. Die Ver⸗ 
teidigung war gut, die Halfs begingen aber einige Fehler, 
[die von dem Gegner auch ausgenützt wurden. Der Angriff 
fand ſich erſt in der letzten halben Stunde zuſammen, als die 
Hakoah mit ihren Kräften fertig war, dann war er aber 
auch micht mehr zu halten. Der Innenſturm Glajoar — Duda 
— Kloſſek teilte ſich in den Torehren. Auf trockenem Boden 
wäre der Sieg der Königshütter überzeugender ausgefal⸗ 
len, doch konnte man auch fo erkennen, daß die Führung in 
der Tabelle an keinen Unwürdigen gefallen iſt. 5 
Amatorski begann das Spiel und brachte auch bald das 
der Heimiſchen im Gefahr, die aber noch abgewendet 
werden konnte. Eine Ecke für Amatorski brachte in ihrem 
Wale den erſten Treffer den Nobis in der 10. Minute 
mit ſcharfem Schuß erzielte. Schon eine Minute ſpäter iſt 
nach einem Fehler der Verteidigung Duda zum zweitenmal 
ſerfolgreich Dann wird Hönig aus dem Angriff zurückge⸗ 
zogen und Silbiger vorgeſchickt. Amatorski kommt zu einer 
Ecke, die Schneider abwehren kann. Erſt in der 23. Minute 
gelingt es Amatorski mach einer Flanke Niecheiols durch Du⸗ 
da den zweiten Treffer zu erzielen. Mit anerkennenswertem 
Eifer ſpielt die Hakoah weiter und ſieht auch ihre Bemü⸗ 
hungen in der 31. Minute belohnt, da Mehl nach einem 
Fehler Routhers den erſten Treffer erzielt. Hönig hält dann 
einen Angriff der Gäſte im Tor durch Händs auf, den dafür 
diktierten Elfmeter wehrt Schneider ſicher ab. Hakoah ſpielt 
jetzt mit großer Ambition und kommt in der 41. Minute 
durch einen Flankenball Silbigers zum zweiten Treffer, wo⸗ 
bei der Tormann der Gäſte keine Anſtalten zur Abwehr 
traf. Eine weitere Ecke für die Gäſte, die abgewehrt wird, 
dann Halbzeit 3:2 für Amatorski. 

Nach Wiederbeginn kommt Juſt ram Flügel durch, ſei⸗ 
nen ſſcharfen Schuß pariert Joſchko kurz und Mehl erzielt 
den jubelnd aufgenommenen Ausgleich (3. Min.). Amator⸗ 
ji erkennt den Ernſt der Lage und beginnt das Tempo zy 
foreieren. Die Hakoah, beſonders Hönig gibt das Letzte aus 
ſich heraus und kann auch bis zur 20. Minute weitere Er⸗ 
folge der Gäſte werhindern. Durch vorzeitiges Herauslaufen 
Schneiders kommt Duda unbehindert zum Hattrick. Faſt wä⸗ 
re der Hakoah noch einmal der Ausgleich gelungen, da ein 
Bombenſchuß Juſts an die Stange ging. In der 27. Minute 
erzielt Niecheiol nach einer Vorlage Dudas den fünften 
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Der Jondleur. 


Von R. Biget. 


Als Kind war es ſchon mein größter Wunſch, Jongleur 


von ſeiner Frau, denn er war im ſſeine Frau verliebt wie 
eim Jüngling — und alles was er ſich vornahm, geſchah in 
Hinblick auf ſie. 

Wie oft beteuerte er mir, daß er für ſie arbeitete — nur 


zu werden. Ich fand, daß es der ſchönſte Beruf von des für fie. 


Welt fein müſſe. Auch glaubte ich nicht, daß es jo ſſchwer 


fein könne, mit ſechs Bällen zu ſpielen oder mit einer an ährem Hochzeitstage — an ihrem Geburtstage übertraf 


Schüſſel zu balantzieren — oder mit einem Brett, auf dem 
Taſſen und Teller ſtehen. Ich probierte alles mit dem Re⸗ 
ſultat, daß meine Eltern mir ſtrengſtens unterſagten, es 
noch einmal zu verſuchen. N 
f Als ich mit 20 Jahren mach Paris kam, war die Lieb⸗ 
haberei meiner Kündheit noch nicht wergeſſen. Ich war ſteter 
Gaſt in jedem Wanderzirbus, der aus der Provinz bam und 
ſeine Zelte aufſchlug — dieſe Abende vor den Toren der 
Weltſtadt waren mir unvergeßlich, die wandernden Zirkus⸗ 
eye führten den Duft und die Poeſie des Märchens 
mit ſich. 0 a 

So geſchah es, daß ich Rovertero Kennen lernte. 

Rovertero war der berühmteſte Jongleur ſeiner Zeit, ein 
Fürſt der Zirbuswelt — und — ich wurde fein Freund. 

Er war ein Sonderling. Klein und zart gebaut, erſchien 

er ein einem goldig ſſchimmernden Seidentrikot — wunderbar 
lebendig und heiter ſtand er da in der Manege und ſpielte 
ſein virtuoſes Spiel als ümproviſierte er nur — alle Bewe⸗ 
gungen waren ſpieleriſch und ſſelbſtverſtändlich. 
And dennnoch war alles gewiſſenhaft durchgearbeitet 
und durchdacht. Rovertero jonglierte mit allem möglichen 
zwiſchen Himmel und Erde. Er jounglierte immer. Erwachte 
er mitten iin der Nacht jounglierte er mit ſeiner Kerze, mit 
einem Buch — was gerade zur Hand war. 

Immer übte er, immer war er beſchäftigt — immer er⸗ 
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Und das ſtimmte. An den Feiertagen ihres Lebens — 


er ſich ſelbſt in der Manege. 
Seine Frau war bleich und fein und ſchwächlich — 
wenn man ſie anſah, mußte man unwillkürlich daran denken 
| — wie lange fie wahl noch leben mochte. Alt würde fie ficher 
nicht werden! i 
wunderung, die eines großen Dichters würdig geweſen wä- 
re. Sie war ſtolz darauf, ihn zu inſpirjeren. Und — wenn 
fie won ihrem Platz aus feine Arbeit verfolgte, ſtrahlten ihre 
Augen, während ihr Atem ſchneller ging. 
Eines Tages ſagte fie zu mir: „Wenn eins ſeiner Kunſt⸗ 
e — ich glaube, daß ich wor Gram ſterben 
Ich weiß micht, ob ihr Ableben dieſe Urſache hatte, ich 
weiß nur, daß Rovertero einmal mach ſieben Monaten der 


Er hatte inzwiſchen viel Ruhm geerntet — man kannte 
ſeinen Namen auf der ganzen Welt — große Engangements 
an Varietes von Ruf wurden ihm angeboten — ihm wink⸗ 
ten Vermögen. Aber das machte nicht den geringſten Ein⸗ 
druck auf ihn — ſſeine Gedanken waren bei der teuren Ent⸗ 
ſchlafenen. 

„Sie werden mich vielleicht verſtehen,“ ſagte er eines 
Abends zu mir, „der Grund warum ich micht Selbſtmord be⸗ 
ging, iſt lediglich dev, daß ich ihr auf dem Sterbebette ſchwö⸗ 


ſann er neue Tricks. Er ſprach nur won feiner Arbeit — ren mußte, es micht zu tun. Aber unter uns gejagt — ich 


N Sie bewunderte ihren Mann grenzenlos, mit einer Be⸗ 


Abweſenheit zurückkehrte — und — da war ſie nicht mehr. 


longliere jetzt nur noch für den Himmel, in dem fie weilt. 
Sie ſind mein Freund, deshalb ſollen Sie heute Nacht um 
1 be in den Zirkus kommen — dann werden wir ſie wieder: 
ſehen ...“ 

Ich verſprach zu kommen und dachte, er ſei verrückt ge⸗ 
worden. 

Dede lag der Zirkus da. Oben, wo lich das große Zelt 
(zuſpitzte, war die Leinwand ein wenig zurückgezogen, ſo 
daß man den Nachthimmel ſehen konnte. Das Mondlicht fiel 
wie der Schein einer Projektionslampe durch die Oeffnung 
in die Manege. Und — da ſah ich Nowertero in feinem gol⸗ 
denen Trikot ſtehen, umgeben von ſeinen Requiſiten. Er be⸗ 
gann zu jounglieren. 

' In meinem ganzen Leben hatte id, micht ein ſchöneres 
und ergreifenderes Schauſpiel geſehen. Wie eine Fontäne, 
ihr Waſſer in die Höhe ſchleudert, ſo ſprang er empor — 
hob ſich ihr entgegen — ihr — die auf ihn herabblickte. Die 
Kugeln, mit denen er ſpielte, hingen wie goldene Sterne im, 
der Luft — und die Stöcke, auf denen er fie wieder auffing, 
wurden zu Fackeln, die ſich an einem unſichtbaren ewigen 
Feuer entzündeten. ' 
In Wahrheit erlebte ich das Schaufpiel, daß ein Mann 
mit den Sternen Ball ſpielte — ich ſah einen Akrobaten, 
den Gott derart zu lieben ſchien, daß er ihn bis an die 
Grenze der ſeeliſchen Verzückung führte. 

Nach einer Wiertelſtunde ſchweigenden Spieles, trat 
Rovertero an mich heran: „Ich glaube“, ſagte er, „daß fie 
mit mir zufrieden iſtl ....“ 

Und wir verließen den ſchlafenden Zirkus. Der Joung 
leur drückte meine Hand und verſchwand lautlos in der 
milden Nacht 


D 
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x jetzt gibt ſich die Hak ſchla und fällt konnten und nur knapp verloren. Bei den Heimiſchen waren erzielt. Derſelbe Spieler bann in der 7. Minute der zweiten 
7 An gehe Die e e Kluſſak in der Verteidigung, Pezenka und Beck im Angriff Hälfte den Vorſprung vergrößern, während es den Gäſten 
vier weitere Tore erzielen können, an welchen Schneider die beſten Leute. Schwächer als ſonſt Pieſch und Stokloſſa. in der 23. Minute durch Ben rechten Flügel nach einem 
zum Teil ſchuld war. Kurz vor dem Abpfiff gibt es noch Auch Slowik am rechten Flügel micht ſo gut als ſonſt. Von Fehler Bathelts gelingt, einen Treffer aufzuholen. Trotz 15 
einen Elfmeter für Hakoah den Alſus zum vierten Treffer den Gäſten wäre der Tormann, die Verteidiger und der Mkt⸗ terer drei Ecken für BBSV. und einer für die Pleſſer wir 
für Hakoah werwandelt, wodurch das Endreſultat 9:4 ge⸗ telläufer, im Angriff der linke Flügel und die rechte Seite an dem Resultat nichts geändert. , el gut. 
geben ift. Gleich darauf pfeift Schiedsrichter Bialas (Saura- des Innentrios etwas hervorzuheben. Diiurch dieſen Sieg iſt dem ee die Weiſterſchaft der 
hütte) der das Spiel gut leitete, ab. | Bei offenem Spielverlauf bringt die erſte Hälfte außer B⸗Liga fat nicht mehr zu nehmen, da er aus den reſtlichen 
drei Ecken für die Heimiſchen und zwei für die Gäſte nur drei Spielen nur noch einen Punkt herauszuholen hat. 
einen Treffer, den Beck in der 30. Minute für den BEST. — — 


Die Meifterfchaft der 1. Gruppe. | 
Geſtern kamen in Kattowitz in der Meiſterſchaft der - —— — 
% Wertungsfahrt des Bielig-Bialaer Motorradklubs. 
06 Kattowitz — 07 Siemianowi 43 
1. F a Kolejowy P. W. 0:0; | Der Ijeit kurzer Zeit beſtehende Motorvadklub in t 4 
1 Se : BS Domb, Kattowitz 2:0: Biala veranſtaltete am Sonntag die erſte Wertungsfahrt. O 
In Bielitz: BDS. — BEN owitz 2:0; Die Traſſe betrug 149 km und führte vom Startplatz des \ 
Amatorsii K. S. — Hakoah 9:6. Bielitzer Ringplatzes über Biala, Zywiec, Iſtebna zum Ziel 


Das Spiel Napızod — Pogon wurde nicht abgehalten. in Lobnitz. An der Wertungsfahrt beteiligten ſich 18 Motor- Das Intereſſanteſte aus dem 
Die Tabelle der 1. Gruppe hat dadurch folgendes Aus⸗ vadfahrer. Vertreten waren die Klubs aus Myslowitz, Ryb⸗ Europ aprogramm. 
jehen erhalten: | nit und Bielitz⸗Biala. 


1 
| 
Am Biel gelangten 16 Fahrer an. N Opern. 


Der Vovſtand des Referates für Autofahrzeuge beim Montag: 20.40 Mailand: „Louiſe Miller“ von Verdi. 
ane Spiele | Tore | Punkte ſchleſiſchen Wojewodſchaſtsamt Ing. Sylweſſte r, begrüßte. Dienstag: 20.15 Warſchau: „Carmen“ von Bizet 
als Präſes des oberſchleſiſchen Motorradklubes die Teilneh- Schallplatten); 20.20 Brüſſel: „Carmen“ von Bizet. N 
1. | Amatorski K. S. 17 60:28 30 mer der Wertungsfahrt mit einer polniſchen und deutſchen Mittwoch: 19.00 Wien: Uebertragung aus Salzburg: 
2 K. S. 06, Kattowitz 16 5930 27 Anſprache. „Iphigenie auf Aulis“ von Gluck, 19.30 Stockholm: „Don 
1 5 1 8 Kalte * 15 Pre 00 |. Ing. Sylweſter hat unſerem Redaktionsvertreter in ei⸗ Juan“ von Mozart; 20.35 Agram: „Rigoletto“ von Verdi. 
5. | Naprzöd, Lipiny 15 39: 2317 ner Unterredung über Zweck und Ziel des zu gründenden (Schallplatten). | x z l 
6. | Kolejowy K. S. 16 30:31 13 ſchleſiſchen Motorradverbandes intereſſante Mitteilungen Donnerstag: 17.00 München: „Lohengrin von R. 
7. B. B. S. V., Bielitz 15 32:37 15 gemacht. Auf Anregung desſelben find in Kattowitz, Königs- Wagner; 19.00 Moskau: „Eugen Onegin“ von Tſchaikow⸗ 
9. K. . 0 Steninnowiee 16 145 12 hütte, Myslowih, Biybnik, Lochen umd Wielitz Motorradklubs seh; 20.00 Wien: „Der Barbier von Sevilla“ won Roſſini. 
10, Fogon, Kattowitz 15 14:40 | „ eniſtanden. Die Gründung von weiteren Motorradtlubs in Gaftipiel der „Stagione d Opera Italiana“; 20 00 Kattowitz: 
11. | Hakoah, Bielitz 14 17:79 2 [einigen Ortſchaften find in die Wege geleitet. Sämtliche „La Traviata“ won Verdi; 20.40 Mailand: „Luiſe Miller 
Klubs werden im ſchleſiſchen Motorradklub zuſammengefaßt. von Verdi; 21.02 Rom: „Die Boheme“ von Puccini. 
R Sodann erfolgt der Beitritt zum P. 3. M., polniſcher Mo⸗ 5 8 ee . 5 
i ifch 1 torradfahrerverband mit dem Sitz in Warſchau. Für die Mit⸗ Verdi; 20.02 Lauſanne: „ 
Die polniſche cigameiſterſchaft. i ee Klubs find Kurſe werſchiedener Art vorgeſehen, Roffini (Schallplatten). 
In der polniſchen Liga fanden Freitag und geſtern wie Ausbildung im Berufsfahren, Vorträge über das Ber: | Operetten. 5 er 
fünf Spiele ſtatt, welche folgenden Verlauf mahmen: halten bei Unglücksfällen uſw. Ferner wird eine Beratungs. eng 16.30 Leipzig⸗Breslau: „Die Witwe Grapin“ 
Freitag — Polonia — Czarni 7:0; ſtelle für die Mitglieder eingerichtet, die mit allen Angele⸗ von Flotow. Bi : 
Sonntag — Polonia — LAS. 4:2; genheiten des Motorradfahrens ſich befaſſen wird. Im Jahre Samstag: 20.30 Königsberg: „Dorine und der Zufall“ 
Cracovia — Warſzawianka 8:0; 1932 findet in Polen der Grand Prix del' Europe ſtatt. Für von Jean Gilbert; bn 3 Straus Operette. 
175 e eee 1 . 
LISG. — Czarni 0:0; | diejes große Ereignis im Motorradſport inteveffiert ſich ſchon 


bereits jetzt der unermüdliche Leiter des oberſchleſiſchen Klu. Montag: 20.35 Wien: Konzert des Wiener Symphonie 
Warta — Ruch 2:1. bes mit den Vorſtänden der beſtehenden Klubs, damit der orcheſters; 20.50 Breslau: Hugo Wolf. Abend. 
Die Ligatabelle ſtellt ſich dadurch wie folgt dar: Grand Prix del Europe in Schleſien zum Austrage komme. 8 a Be) Langenberg: Gvinnerung an Josma 
Selim (Scha n). 

| Wee Mittwoch: 22.30 Budapeſt: Ungariſches philharmoni⸗ 
ö „ Er ſches Konzert. i 

1. Birkiel Stefan, BBA M., keine Strafpunkte, 3 ſche : : Mi Abend 
gute Punkte, Maſchine AJS. 3.35 Stunden. Ehrenpreis der Donnerstag: Ans Longenberg: Mich. Wagner⸗ 5 


Firma Polmin für beſte Zeit für Polminölfahrer. Freitag: e N eee ee 
2. Sonntet Karl, BBK M. 2.5 Strafpunkte, Maſchi⸗ > nn 5 
we Raileigh, 3.38.30 Std. ip ie * Montag: 20.30 Breslau: „Nju“, Alltagstragödie von 
3. Chmiel W., K. M. Myslowitz, 10 Strafpunkte, Oſſip Dymow; 21.00 München: „Prozeß Sokrates“, Hörſpiel 
Maſchine BMW., 327 Stunden. von Hans Kyſer; 21.05 Wien: Ein luſtiger Abend: Karl 
| 4. Zipſer Kurt, BB M., 10.5 Strafpunkte, Maſchine] Farkas als Fremdenführer. g 
Rutge Weithworth, 3.48 Stunden. . Mittwoch: 20.00 Deingig: „John D. erobert die Welt“, 
f 5. Titze Adolf, BBR M., 14.5 Strafpunkte, 3.41 Std, gr ei ge arena „Geld“, Hörſpiel 
Warszawianka Maſchine Wanderer mit Kardanantrieb. Beſter Fahrer mit| von Alfons ſchmidt Krnuffün ung) 
Kappathinölfahver. Ehrenpreis. Donnerstag: 21.40 Stuttgart: Unfreiwilliger Humor. 
350 cem Klaſſe Freitag: 21.00 Langenberg: „Kolportage“ von Georg 


BBSV. (B-Liga) — Pleſſer, S. C. 2:1 (1:0). 1. Baron Leopold, BBAM,, 17 Strafpunkte, Maſchi⸗ Kaiſer. 
Ecken 6:2 für BBSV. ne Charter Lea, 3.39.30 Stunden. 
BBSV.: Sohlich; Lubich, Kluſſak; Stokloſſa, Pieſch, 2. Bathellt Hans, BBK M., 40 Strafpunkte, Maſchi⸗ 
Wylezol; Bücher, Bathelt, Pezenka, Beck, Slowik. ne Charter Lea, 4.15.30 Stunden. 
Pleſſer S. C.: Badura; Gryska 1, Grysba 2; Schindera, 250 cem Klaſſe. a 
Wojciech, Jazowy; Zellner, Wojeiech, Matulla, Sowa, Wy⸗ 1. Jenkner Friedrich, BBAM., 18 Strafpunkte, Ma⸗ 
vobek. ſchine DW. 4.15 Stunden. t nd bewährt b 
In dieſem Meiftevichaftsiipiel der B-Liga traf ſich eben⸗ 2. Maciejewſki Bronislaus, KM. Myslowitz, 41.5 Erkä — 


‚Aspirin 


Tabletten 


falls der Erſte mit dem Letzten, und hatte man hier mit Strafpunkte, Maſchine Ariel, 5 Stunden. 7) AN 
einem überlegenen Sieg der Heimiſchen gerechnet. Die B⸗ Das Wertungsfahren fand unter den ſchwerſten Wit⸗ N 
Liga des BBSV. mußte aber Sliwa, Bierski und Mumica terungsverhältniſſen ſtatt und beſtand aus zwei Drittel der 
an die Erſte abgeben, wodurch fie arg geſchwächt wurde, jo- Strecke in Bergſahren. Die erzielten Zeiten find als günſtig) 
daß die Gäſte aus Pleß ihr erfolgreichen Widerſtand leiſten zu bezeichnen. —̃— 
P ⁰ —àdd K⁰³UU⏑ — vl ——ñ„•„f 000002 0200000 000008 
A Wenn es auch ſſchmerzte — das Sinnieren und Stu- Sache jo dar, wie es fi Thomas Marhold in der Nacht 
DIE dieren hierüber nützte doch nichts. zurechtgelegt. Der Fabrikant hatte alles ſo gut überdacht 
So ſagte ſich Felix und verſuchte, feine Gedanken ab⸗ und ſein Abgeſandter wußte Marholds Verteidigung mit 
. R zulenken won dem, was ihn bewegte, und jie auf feine Ar- ſolch überzeugender Beredſamkeit vorzubringen, daß Felix 
beit zu konzentrieren. Aber ſeine Anſtrengungen hatten für einen Augenblick wirklich zu der Meinung kam, er hätte 
keinen Erfolg, immer wieder mußte er zurückdenken * Thomas Marhold igerecht verdächtigt, und dieſer ſei ſchuld⸗ 
N geſtern, und ſeine Arbeit ging nicht vorwärts. Er war los. Er war um ſſo eher geneigt, zu glauben, weil er von 
daher froh, daß endlich das Ende der Arbeitszeit heran- Herzen wünſchte, es möchte ſo ſein. 
ROMAN VON ERNEST BECHER gekommen war und er ſich nach Hauſe begeben konnte. | Aber Thomas Marhold hatte bei feiner Berechnung 
Nachdem er gegeſſen, legte er ſich auf das Sofa, denn einen Fehler gemacht und dieſer vernichtete den ſchon halb 
28. Fortſehung er hatte in der Nacht nur wenig Schlummer genoſſen. In⸗ errungenen Erfolg. 
ER a 2 des er ſollte auch jetzt zu keiner Ruhe kommen; ſeine Quar⸗ Der Vermittler, deſſen ſich Marhold bediente, hatte 
Nein, er war nicht im Unrecht! Allein es ſchmerzte ihn, tierfrau erſchien und überreichte ihm eine Viſitenkarte mit gar wohl den günſtigen Eindruck bemerkt, den ſeine Worte 
daß er es nicht war; er hätte ſich gerne gedemütigt und der Mitteilung, ein Herr wünſche ihn zu ſprechen. Felix auf Felix hervorgebracht hatten. Er beeilte ſich, ſeinen 
Lotte um Verzeihung gebeten, hätte er mur glauben kön⸗ las auf der Karte: „Philipp Segall“ — der Name war ihm Vorteil auszunützen, indem er den letzten, anſcheinend ge⸗ 
nen, daß fie ihn und nicht Hebenſtreit liebte. Doch dieſer unbetannt. Er erhob ſich und ſagte: „Ich laſſe bitten!“ wichtigſten Trumpf darauſſetzte. 
Glaube war ihm geſtern endgültig geſchwunden, nachden Ein Mann in mittleren Jahren, gut bürgerlich geklei⸗ „Wenn Herr Marhold Ihre Beſchuldigungen nun auch 
er ſchon früher erſchüttert worden war. det, trat ein und begann nach der Begrüßung: | entfehieden zurückweiſt, ſo zürnt er Ihnen doch nicht. Denn 
Was fie nur an dieſen Windbeutel ſeſſelte, was ihr an „Ich komme im Auftrage des Herrn Thomas Marhold, er kann wohl verstehen, daß Sie bei dieſem merkwürdigen 
ihm gefiel? Freilich, Hebenſtreit war ſtets aufs ie das Mißwerſtändnis beſeitigen möchte, das „NG | Zuſammentreffen der verſchiedenen Umſtände fait natur⸗ 
ganteſte gekleidet, er verſtand feine Worte zierlich zu ſetzen zwiſchen Ihnen beiden ergeben hat und an dem er gän, „notwendig zu Ihrem Verdachte kommen mußten. Und um 
und konnte Schmeicheleien jagen. Das war Felix verſagt: lich unſchuldig iſt.“ Ihnen den Beweis zu geben, daß er Ihnen nach wie vor 
Er konnte ehrlich bewundern, was ihm gefiel, er vermochte Felix war betroffen. 5 f wohl will, bietet er Ihnen feine Hilfe an. Er hat erſt ge⸗ 
aus tieſſtem Herzensgrunde zu lieben; aber ſeine Gefühle) „Ich wüßte nicht, was mir Herr Marhold mitzuteilen ſtern von feiner Tochter erfahren, daß Sie ſich an einem 
zur Schau ſtellen, um damit Eindruck zu machen, das konn- hätte“, erwiderte er im Tone ruhiger Ablehnung, aber ſein künſtleriſchen Wettbewerbe deshalb nicht beteiligen N 
te er nicht. Er empfand dies wie eine Profanation, eine Herz begann heftig zu klopfen. weil Shmen das Geld Dierzu mangelt. um ice ne 
Entheiligung feines Gefühls und des Weſens, dem es galt.“ „O, eine gunze Menge! Bunädjt, daß nicht er es war, lich zu fein, legt Herr Marhold fünfün ee 
Es lohnte ſich micht, darüber machzudenken, warum der den Haupttreffer auf der Lotteriedirektion behoben hat, bereit, die Sie jederzeit bei 85 n 8 i 
Lotte den gejchniegelten Hebenſtreit ihm vorzog. Die Tat, ſondern irgendein Betrüger, der ſich den Namen des Herrn Dies war der Fehler, nn 5 Besuch h use = 
ſache, daß dem jo war, konnte er doch nicht aus der Welt Marhold beigelegt und ſich mit gefälſchten Dokumenten rechnung gemacht. en 9 4 ig ! fg en 
ſchaffen, auch wenn er ihre Urſache gewußt hätte. Er ausgewieſen hat. Herr Marhold hat unſerem Inſtitut Auf- ſprang Felix auf, hochrot im Geſicht. 15 
mußte ſich mit dem Gedanken abfinden, daß er Lottes Liebe trag gegeben, nach dem Betrüger zu fahnden. x Fortsetzung folgt. 
verloren oder richtiger, daß er ſie noch nie beſeſſen hatte. Und nun ſtellte der Beſucher dem jungen Künſtler die 8 — 
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5 . 85 ſelbſt angewendet wiſſen wollen? Iſ es erſtaunlich, daß jeder 
erztliche Rundſch au. 
a © bann um feiner eigenen Gewiſſenhaftigkeit willen dieſem 


Wunſche die Erfüllung verſagen, wenn auch nur ein Krank⸗ 


1 älteren Kaſſenmitglieder mit ungünſtigeren Geſundheitsaus- heitsverdacht vorliegt. Es iſt auch erblärlich, daß arbeitslose 
Arzneihunger und ſichten verhältnismäßig zu ſtark zu. Zum Teil ergänzten fie, Kranke im Grübeln und Sorgen um ihre Lage aus ſeeliſcher 
Arzneiverſ chwendung 2 ſich aus der Zahl kränklicher früherer Rentner, die durch den Bedrücktheit heraus Beſchwerden empfingen und geheilt wiſ⸗ 


Verluſt ihrer Erſparniſſe gezwungen ſich wieder gewerblich ſen wollen, die ſie im Drange der Arbeit nicht haben oder 
betätigen mußten. Auch der Anteil der weiblichen Mitglieder überſehen würden. 

ſteigt erheblich und damit die Erkrankungswahrſcheinlichkert. Alle dieſe Umſtände zeigen, daß der geſteigerte Verbrauch 
| Aber auch die übrigen Mitglieder waren (und find jetzt an Heilmitteln vielfach nicht als Arzneiverſchwendung, ſon⸗ 
nochl) durch die Entbehrungen und körperlichen und ſeeliſchen dern als ein mindeſtens ſubjektiv gerechtſertigter Arznei⸗ 
Nöte während der Kriegs⸗ und Entwertungszeit in ihrer Wi⸗ hunger zu bezeichnen iſt. 

derſtandskraft ſtark herabgeſetzt. Die in den überfüllten Woh⸗ 


Die Behörden und Organiſationen auf dem Gebiet der 
Krankenverſichevung klagen vielfach über die hohen Ausgaben 
für Arzneimittel, die ihren Haushalt übermäßig belaſten. 
Unter dieſem Rechnungstitel find zuſammengefaßt die in den 
Apotheken ſeilgehaltenen Arzneien im engeren Sinne, die 
Kräftigungsmittel, Bandagen aller Art und die phyſikaliſchen 
Heilmittel, wie Bäder, Maſſagen, Beſtrahlungen und das 


Röntagenverf letzt 15 1 u. nungen zuſammengepferchten Menſchen find Erkrankungen ＋ ee 
ee ebteres jowohl zu Heil wie zu Unterſu- Tucker zugänglich. Die zweckmäßige Pflege während der Geſundle Bürger geſunder 
Krankheit iſt durch die schlechten Wohnverhältniſſe ſehr er⸗ Staat. 


Die von den Kaſſen angeführten Zahlen find für ſich ge⸗ l 
5 nicht ohne e 25 05 575 55 ſchwert, die Geneſung verzögert. Die Zunahme des Alkohol⸗ Geſundheit iſt Reichtum und Krankheit oft gleichbedeu⸗ 
Preiſen verglichen werden, die früher für dieſe Dinge zu zah⸗ und Tabakverbrauchs, die ebenfalls mit dem Verfall des Fa- tend mit Armut und Not. Wie viele unter uns haben nicht 
len waren. Wenn alſo eine Krankenkaſſe ihre Arzneimittel⸗ milienheims zuſammenhngt, iſt geſundheitlich von ſchwerwie⸗ ſchon die Richtigkeit dieſes Satzes am eigenen Leibe ſpüren 0 
ausgaben jeit 1924 mit den jetigen Untoſten zuſammenſtellt, gender Bedeutung. Dazu kommt die umgeheune Seht der Ar- müſſen! Kein Wunder daher, daß die Lehren der Hygiene g 
ſo wäre erſt zu ermitteln, um wieviel die gleiche Behand⸗ beitsloſen, die in herabgeſetztem Kräftezuſtand, ſeeliſch und mehr und mehr in breiten Schichten des Volbes Eingang 
lungsart ſich jetzt teuerer ſtellt als in den vergangenen Jah- materiell ſchwer bedrückt, oft ganz hoffnungs⸗ und ausfichts- und Verſtändnis finden. Aufgabe des modernen Kulturmen⸗ 
ren; ob alſo die Mehrausgabe auf die Preiserhöhung oder los Erkrankungen und Verführungen ohne Widerſtand an- ſchen aber muß es ſein, auch auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
auf Mehrverbrauch beruht. ſheimfallen. Es iſt durchaus verſtändlich wenn dieſe Menſchen heit nicht mur ſein eigenes Ich im Auge zu haben, ſondern 
Aber ſelbſt werm ein Mehrverbrauch nachgewieſen wird, in Ihrem ſeeliſchen Tieſſtande auch an geringfügigen Leiden ſich darüber hinaus einzuſetzen für die Geſundheit der Volks- 
iſt es nötig und lehrreich, den Gründen dafür nachzugehen. ſchwer tragen. Gerade dieſe Unglücklichen würden eine all⸗ gemeinschaft, für die „ſoziale Hygiene“. 
Nach der Auffaſſung der Krankenkaſſen begehren die Verst. zu strenge Kritik ihrer. Anſprüche auf Arznei als ſoziale un.“ Was auf dieſem Gebiete in Deutſchland bereits erreicht 
cherten dieſe Mittel über das notwendige Maß hinaus und gerechtigkeit ſehr empfinden. . ſiſt und in Zukunft erſtrebt werden muß, das bildet den Ge⸗ 
die Kaſſenärzte ſetzen ihrem Verlangen keinen genügenden Noch andere Umſtände begünſtigen das geſteigerke Ver⸗ genſtand des „ſozialhygieniſchen Tages“, den die Reichsfach⸗ 
Widerſtand entgegen. langen nach Arznei. Heilmittel aller Art werden auf beden⸗ verbände gemeüinſam mit dem Reichsausſchuß für hygieniſche 
Wie liegen die Verhältniſſe tatſächliche kenloſe Weiſe in früher ungeahntem Umfang öffentlich an- Volksbelehrung aus Anlaß der internationalen Hygiene-Aus- 
Urſprünglich, d. h. vor dem Kriege waren im Berufs⸗ geprieſen, ſo daß ſchon eine beſondere Charakterſtärke dazu | ſtellung in Dresden vor kurzem veranſtaltet haben. Als einen 
leben und dementſprechend in den Krankenkaſſen die Alters⸗ gehört, fi) nicht einzubilden, daß man krank iſt und gerade großen Erfolg der letzten 25 Jahre bezeichnete dabei Prof. 
ſtufen annähernd in demſelben Verhältnis vertreten, wie in dieſes Mittel bedürfe. Die Macht des Arztes gegenüber die. Grotjahn⸗Verlin u. a. die Tatſache, daß die ſoziale Hygiene 
der erwachfenen Geſamtbevölkerung mit Ausnahme der bon! ſen ſchädlichen Vorſtellungen iſt leider jetzt ſehr beihränkt; jetzt auch auf den deutſchen Hochſchulen Eingang gefunden 
hen Altersklaſſen. Die wenig zu Krankheiten neigenden | denn es iſt nicht zu beſtreiten, daß das ärztliche Anſehen und habe und dort eine bedeutſame Lücke ausfülle. Früher hätte 
gen Leute bündeten den Hauptieil der Mitglieder; das mitt. damit fein Giuflup in den ton Jahren gerade unh e mm es leiber Deuohftssmg,inifcnarilihie und geieltinftic 
lee Alter war in abmehnnbarer Gohl vertveben und ältere hördliche Maßnahmen wie duc die mowe ordnung des Momente in die hygieniſche Arbeit und Vetrachtungsweiſe 
Leute waren verhältnismäßig wenig zahlreich, weil nicht we⸗ tigung der kaſſenärztlichen Tätigkeit durch Inſtanzen verſchie⸗ einzubeziehen, was heute beſonders auf dem Gebiete der kom⸗ 
nige ſich leiſten, ſich ſelbſtändig zu machen oder als Kleinrent. Jahres 1923, durch die immer mehr zunehmende Veauſſich, munalen Hygiene wirkſam zum Ausdruck komme. Der Auf- 
ner aus dem Erwerbsleben auszuſcheiden. Alle dieſe Mitglie- dener Art, durch die Verſuche, den Arztberuf zur Tätigkeit gabekreis der ſozialen Hygiene iſt ein ſehr umfaſſender: Tu⸗ 
der, von denen weitaus die meiſten männlichen Geſchlechts⸗ unſelbſtändiger Angeſtellter herabzudrücken, und kürzlich exit herluloſebekämpfung und Fürsorge, der Kampf gegen Ge- 
waren befanden ſich, aufs ganze geſehen, in einem befriedigen. durch die zwangsweiſe Einreihung an die Zahl der Gewerbe- ſchlechtskrantheiten und Seuchen, Krüppelfürſorge und Be⸗ 
den Kräftezuſtand, in geordneter wirtſchaftlicher Lage. Der ſteuerpflichtigen außerordentlich gelitten hat. kämpfung des Alkoholismus, Minderung der Säuglingsſterb⸗ 
Geſundheitszuſtand war im ganzen befriedigend. Arbeits⸗ Es darf aber auch nicht vergeſſen werden, daß die wiſ⸗ lichkeit, Schutz des Kindes in den erſten Lebenstagen und an- 
loſe, deren Zahl an ſich gering war, wurden micht von den ſenſchaftliche Erforſchung der Krankheiten und der Heilmittel deres mehr gehören hierher. Mancher Erfolg iſt dabei, wie 
Krankenbaſſen, ſondern von den Armenverhaltungen betreut. ebenfalls einen an ſich erfreulichen, aber in feinen geldli⸗ die verschiedenen Redner des ſozialen hygiemiſchen Tages 
Wohnungsnot im heutigen Sinne gab es nicht, wenn auch die chen Auswirkungen koſtſpieligen Aufſchwung genommen hat. zeigen konnten, ſchon heute zu verzeichnen, aber nur durch 
Wohnungsverhältniſſe keineswegs muſterhaft waren. Dieſe Errungenſchaſten können und dürfen den Kaſſenmit⸗ planmäßige und mimmer raſtende Tätigkeit bann der deutſche 
Die Geſamtlage wirkte ſich ſozialhygieniſch dahin aus, gliedern nicht vorenthalten bleiben. Dafür ſorgt ſchon die Volkslörper in feiner Geſundheit und Leiſtungsfühigleit er⸗ 
daß die Zahl der Erkrankungsfälle, die Dauer und Koſten Betriebſamlkeit, mit der die hygieniſch⸗ärztliche Aufklärung halten und gefeſtigt werden. Eine der wichtigſten Methoden 1 
der Behandlung ſich in normalen, nur gering ſich verſchie⸗ des Volkes weiteſte Schichten erfaßt. Geſundheit und Krank- dabei bildet die hygieniſche Volksbelehrung, die fi, wie eine 
benden Grenzen hielten. Das Ueberwiegen junger zum gro- heit, Heilung, Verhütung und Erkennung wird in Wort, echte Volksbewegung, gleichzeitig und mit elementarer Kraft 
ßen Teil durch die Heeresſchule gebräftigter Mitglieder und Schrift, Bild, Film, Rundfunk zuſw. ſo oft und jo eindring. in ganz Europa auszubreiten verſucht hat. Sie tft, wie Prof. 
normale ſoziale Verhältniſſe ließen, von Ausnahmen abge⸗ lich behandelt, daß man als Arzt Mühe hat, ſich der (Halb-) Adam Berlin ausführte, ein Produkt der Zeit, erwachſen 
ſehen, das Bedürfnis nicht aufkommen, ſich aus der Not des Gelehrtheit der Kranken zu erwehren. Dieſe Aufklärung wird aus vielen Urſachen: Aus der Induſtrialiſierung und Demo⸗ 


Lebens in die Krankheit zu „flüchten“. gerade von den Krankenkaſſen beſonders eifvig betrieben, die kratiſterung des Volles, aus veränderten religibſen Anſchau⸗ 
Seit dem Ende der Entwertungszeit haben ſich dieſe Ver- | To bitter über hohe Behandlungskoſten klagen. . Jungen, aus der Umſtellung des Arzttums, den Fortſchritten 


hältmiſſe von Grund aus geändert. Der Kriegsverluſt von Iſt es nicht ganz ſelbſtverſtändlich, daß nicht nur ſehr der medizfniſchen Wiſſenſchaft und anderem mehr. 

vielen Millionen Gefallener und Schwerkriegsbeſchädigter im viel mehr Menſchen ſchon im Beginn ihrer Krankheit den Zuſammenfaſſend läßt die gemeinſame Arbeit aller, an 
beiten Mannesalter machte ſich durch Ausfall in der gejund- Arzt aufſuchen (was ſehr gut äft!), ſondern daß fie auch aus der ſozialen Hygiene intereſſierter Kreiſe erhoffen, daß für 
heitlich günſtigſten Altersſchicht ſehr bemerkbar, zumal auch Krankheitsfurcht übertreiben? Kann man es ihnen verdenten das Volk einſt eine Zeit kommen wird, „wo es feine ſoziale 
die Folgen der ſchon vor dem Kriege begonnenen Geburten daß fie die Fortſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaft, die Hygiene mehr geben wird, weil ſie ſich dann ſelbſt überflüſſig 
beſchränkung im ſelben Sinne wirkten. Dafür nehmen die ihnen immer wieder vor Augen geführt werden, auf ſich gemacht hat. 
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Eyon Peiri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 

Lemberg, 10. XII. 1928, 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 


N F 8 0 D 15 netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
8 der e der Ton voll, weich und sympathisch. 
Aiachnelle Fall om Ueheransttengung! WIEDER, LEICHT ANWENDBAR FLECKT NICHT, Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
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